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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
ZKuſtrirtes Honntagsblatt, Kode und Heim,
and wirthſchaftliche und Handels Zeilage.

Freitag den 3. Juni.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

Mark s Pf. durch die Poſt.

Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pfennige von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Streit um das Reichstagswahlrecht.
Schon zum zweiten Male hat der „Reichs

anzeiger“ ſich veranlaßt geſehen, Verwahrung gegen
die Annahme einzulegen, daß die Regierung eine
Beſeitigung oder Abänderung des verfaſſungsmäßigen
Reichstagswahlrechts beabſichtige. Es liegt
kein Anlaß dazu vor, die Formulirung dieſer Er
klärung zu beanſtanden. Soweit die Erklärung,
reicht, iſt ſie völlig klar und unzweideutig; aber ſie
reicht eben nicht Uber ein Dementi gegneriſcher Be
hauptungen hinaus. Man erfährt eben nur, was
die Regierung zur Zeit nicht will. Nun iſt aber

namentlich unter dem neuen Regime die
„Regierung“ ein ſehr wandelbares Ding. Zweifel
los hat Fürſt Hohenlohe die früher angeblich ge
hegte Abſicht, die Leitung der Reichspolitik jüngeren
Händen zu überlaſſen, aufgegeben Niemand aber
kann dafür ſtehen, daß der gegenwärtige Reichs
kanzler während der nächſten Legislaturperiode des
Reichstags auf ſeinem Poſten bleibt. Wer ſein
Rachfolger ſein würde und wie dieſer über die
Frage des Reichstagswahlrechts denken würde, weiß
Niemand. Man darf freilich annehmen, daß Er
klärungen, wie ſie der „Reichsanzeiger“ in ſeinem
nichtamtlichen Theile am 11. und 28. Mai ver
öffentlicht hat, in Uebereinſtimmung mit der zur
Zeit an höchſter Stelle herrſchenden Auffaſſung
ſtehen. Aber auch wenn das der Fall iſt, liegt
darin noch keine abſolute Garantie für die Aufrecht
erhaltung des gegenwärtigen Wahlrechts vor. Wenn
auch die Regierung, wie der „Reichsanzeiger“
verſichert, nicht die Abſicht hat, dieſes Wahlrecht zu
beſeitigen, ſo kann ſich die Lage in dem Augen
blick verändern, in dem ſich im Reichstage
eine Mehrheit zuſammenfindet, welche ihre
Herrſchaft dadurch zu ſichern unternimmt, daß
ſie die „Auswüchſe“ des Reichstagswahlrechts be
ſchneidet. An Vorſchlägen hat es in der Preſſe des
alten Kartells nicht gefehlt. Man will die geheime
Abſtimmung beſeitigen, das Alter für die Wahl
fähigkeit erhöhen und die Ausübung des Wahlrechts
an die Vorausſetzung eines längeren Aufenthalts
am Wohnorte knüpfen. Die alte Kartellmehrheit
hat ja ſchon vor mehr als 10 Jahren dieſen Weg
betreten, indem ſie die Dauer der Legislaturperiode
von 3 auf 5 Jahre verlängerte. Je länger die
Legislaturperiode dauert, um ſo ſchwerer iſt es,
Candidaten zu finden, die in der Lage ſind, jährlich
ß--7 Monate auf eigene Koſten in der Reichs
hauptſtadt zu leben. Die Prämie auf die Wahl
von Beamten wird dadurch verſtärkt, da dieſe auch
während der Seſſtonen nicht nur ihr Gehalt fort
beziehen ſondern auch von Staatswegen einen
Stellvertreter erhalten. Zu der Wahlfreiheit gehört
aber nicht nur die Freiheit des Wählers, demjenigen
Candidaten, der ſeine Ueberzeugungen theilt, ſeine
Stimme zu geben, ſondern auch die Freiheit, den
ihm genehmen Candidaten aufzuſtellen. Indem der
Kreis dieſer Candidaten durch die Verlängerung der
Legislaturperioden eingeſchränkt wird, wird auch das
Sahlrecht beſchränkt, namentlich ſo lange den Mit
gliedern des Reichstags Tagegelder verweigert werden.
Die Mehrheit des Reichstages hat ſeit Jahren die
Gewährung von Tagegeldern befürwortet; die Re
gierungen aber haben deu Beſchlüſſen des Reichs
tags in Uebereinſtimmung mit den Konſervativen
die Zuſtimmung verſagt. Ja, im Frühjahr 1897

Für den Monat Juni werden noch konnte die „Kreuzztg.“ die Konſeroativen rühmen,
daß ſie die Abſicht der Regierung, Diäten zu ge
währen, vereitelt hätten. Ebenſo haben ſie den
Antrag Barth-Rickert, betreffend die Süäche
rung der geheimen Abſtimmung, abge
lehnt. Unter dieſen Umſtänden können die Wähler
ſich auf die Erklärung der Regierung nicht verlaſſen
und ſie thun gut, wenn ſie gegen jeden Can
didaten, der ſich nicht klipp und klar für
die Aufrechterhaltung des allgemeinen
Wahlrechts erklärt, ihre Stimme ab
geben.

e

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg
Auf dem weſtindiſchen Kriegsſchauplatz

haben ſich die Amerikaner am Dienſtag endlich zu
einem energiſcheren Vorgehen gegen die im Hafen
von Santiago eingeſchloſſene Flotte Cerveras und
gegen die ſpaniſchen Landbefeſtigungen aufgerafft
IJndeß ſcheint der Erfolg der großen Kanonade kein
ſonderlicher geweſen zu ſein.

Aus amerikaniſcher Quelle liegen über die Er
eigniſſe, die ſich vor Santiago am Dienſtag Nach
mittag zutrugen, folgende Meldungen vor

Von Kap Haitien iſt folgendes Telegramm vom
Dienſtag Nachmittag 5 Uhr in NewYork
eingetroffen Soeben eingegangene Nachrichten aus
Havanna beſagen, daß ſeit 2 Uhr nachmittags
die amerikaniſche Flotte die Batterien
der Forts Morro, La Socava und Pun-
taganda vor Santiago beſchoß. Wie hinzu
gefügt wird, wurden zur ſelben Zeit die amerika
niſchen Schiffe in einen Kampf mit den
ſpaniſchen verwickelt. Das Feuer war außer
ordentlich heftig. Um 32 Uhr wurde die Be
ſchießung der Forts ſchwächer, dagegen nahm das
Feuern dort, wo die beiden Flotten einander gegen
überſtanden, zu.

Am Mittwoch wurde durch eine in London aus
Port au Prince eingetroffene Depeſche beſtätigt, daß
am Dienſtag bei Santiago de Cuba ein Kampf
ſtattgefunden hat. Der Kampf begann gegen 2
Uhr nachmittags. Das amerikaniſche Geſchwader,
das aus 14 Schiffen, unter denen ſich das Schlacht
ſchiff „NewYork“ mit der Flagge des Admirals
Sampſon beſand, und aus zahlreichen Torpedobooten
beſtand, eröffnete ein heftiges Bombardement auf
die Hafenforts, unter dem die Forts Morro, Socapa
und Puntaganda beſonders litten. Gegen 327, Uhr
nachmittags ſchwächte ſich die Kanonade ab, der
Kanonendonner entfernte ſich mehr und mehr und
verſtummte endlich ganz, nachdem man noch eine
Zeit lang von hoher See her Schüſſe vernommen
hatte. Ueber Verluſte auf ſpaniſcher Seite iſt noch
nichts bekannt.

Die weiteren Nachrichten aus Waſhington laſſen
es allerdings wieder zweiſelhaft erſcheinen, ob über
haupt ſchon ein ernſthafter Kampf ſtattgefunden
hat. So beſagt ein Telegramm aus Waſhington
vom Mittwoch, dem Marinedepartement ſei bis
Dienſtag ſpät Nachmittag keine Beſtätigung des
Telegramms aus Port au Prince, betreffend das
Gefecht von Santiagö, zugegangen. Privatmeldungen
wiſſen überhaupt nur von einem Recognoszirungs
gefecht am Montag zu berichten. Cervera verſuchte
mit drei Schiffen aus dem Hafen von Santiago
zu entwiſchen, wurde aber daran durch die Ameri
kaner verhindert. Vielleicht iſt das große Gefecht
am Dienſtag ſo wenig erfolgreich für die Amerikaner
ausgefallen, daß man die Nachrichten darüber
zurückhält. Das Marinedepartement giebt noch
bekannt, daß Kommodore Schley Santiago und die
Batterien, welche nach dem Hafen führen und den
Kanal ſchützen, unterſuchte. Schley fand dieſelben
viel ſtärker und die ſubmarinen Minen zahlreicher,
als er vermuthet hatte. Vier Minen waren über
den engen Hafeneingang gelegt. Die Schiffe des
Geſchwaders unter Cervera verriethen ihre An-
weſenheit, indem ſie ſich quer über dem Hafenein

gang bewegten, um beim Herannahen des Feindes
feuern zu können. Das ſieht nicht nach großen
Erfolgen aus.

Eine Niederlage der Amerikaner bei
dem Verſuch, Santiago anzugreifen, wiſſen die
Spanier zu melden. Ein Wolffſches Telegramm
aus Madrid berichtet Folgendes Der ſpaniſche
Marineminiſter erhielt eine Depeſche welche beſagt,
daß das amerikaniſche Geſchwader vor
Santiago de Cuba eine Niederlage er
litt. Die ſpaniſchen Forts und das Geſchwader
Cerveras wieſen die Angriffe der feindlichen Schiffe
ab. Letztere zogen ſich beſchädigt zurück. Das
ſpaniſche Geſchwader hat nicht gelitten.

Die merkwürdigen amtlichen Meldungen aus
Waſhington, die wir oben erwähnten, laſſen aller
dings darauf ſchließen, daß den Awmerikanern irgend
etwas zugeſtoßen iſt. Aber man wird gut thun,
auch den ſpaniſchen Siegesmeldungen nicht ſo ohne
Weiteres zu trauen

Die amerikaniſchen Finanzen werden
durch den Krieg ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.
Die RegierungsEinkünſte im Monat Mai betrugen
30073 818 Dollars, die Ausgaben 47797 000
Dollars.

Der Gedanke eines engliſch-ameri
kaniſchen Bündniſſes ſoll nach einer Meldung
der „Times“ bereits zu diplomatiſchen Weiterungen
geführt haben. Nach einem Telegramm der „Voſſ.
Ztg.“ wird der „Times“ aus DOttawa berichtet, die
Meldung, daß die internationale Commiſſion zur
Löſung aller kanadiſch- amerikaniſchen Streitfragen
demnächſt zuſammentrete, ſcheine den fremden Bot
ſchaftern in Waſhington Unbehagen bereitet zu
haben ſie erkundigten ſich, ob das Abkommen etwa
den Anfang zu einem angelſächſiſchen Bünd
niſſe bilde.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarztz. Ein Geſetzentwurf

betr. die Aufhebung des Zeitungsſtempels
vom 1. Januar 1899 ab iſt am Mittwoch dem
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe zuge
gangen. Das offiziöſe Fremdenblatt“, welches be
reits am Mittwoch Morgen dieſe frohe Botſchaft
brachte, bemerkt, mit der Aufhebung des Zeitungs
ſtempels entſpreche die Regierung einem dringenden
Wunſch der ganzen Bevölkerung umſomehr ſei die
Erwartung berechtigt, daß der Geſetzentwurf ſchon
in der nächſten Zeit parlamentariſch erledigt werde.

Wegen der Auflöſung des Grazer
Gemeinderathes ſtellten am Mittwoch im öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe die Abgeordneten
Hochenburger und Genoſſen einen Dringlichkeits
antrag, in welchem die Regierung aufgefordert wird,
den Erlaß, mit dem die Auflöſung des Grazer
Gemeinderathes verfügt worden, ſofort zu wider
rufen. Abg. Dr. Hofmann v. Wellenhof verlangte
ſofortige Verhandlung des Antrages, Abg. Dr.
Engel (Jungtſcheche) erklärte ſich in entgegengeſetztem

Sinne. Der Präſident erklärte, daß der Antrag
nicht zur ſofortigen Verhandlung kommen könne,
weil Widerſpruch dagegen erhoben ſei. Daher werde
das Haus zur Tagesordnung übergehen. Letzteres
geſchah und das Haus ſetzte die Debatte über die
Sprachenanträge fort, Nach einer Meldung der
„Voſſ. Ztg.“ hat die Deutſche Volkspartei beſchloſſen,
die ſofortige Verhandlung ihres Dringlichkeitsantrags
wegen der Auflöſung des Grazer Gemeinderaths zu
verlangen, widrigenfalls mit den ſchärfſten Ob-
ſtructionsmitteln einzuſetzen ſei. Die Deutſche Fort
ſchrittspartei ſchloß fich dieſem Antrage an und
ſprach gegenüber der Haltung der Regierung, die
ſich auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens immer
unverhüllter als den Deutſchen geradezu feindlich
erweiſt, die entſchiedenſte Mißbilligung aus.

Stalien. Ueber einen Brief des Königs
von Jtalien an den Papſt wird der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ folgendes berichtet Die Haltung eines



Theiles des italieniſchen Klerus und der päpſtlichen
Preſſe während der letzten Unruhen hat den König
Humbert tief verſtimint und ihm den Entſchluß ein
gegeben, durch Vermittlung des Erzbiſchofs von
Turin dem Papſt einen längeren Brief zu über
ſenden, in welchem er darlegt, wie ſehr die Haltung
der päpſtlichen Partei den katholiſchen Grundſätzen
und den Intereſſen des Vatikans entgegenſtehe. Der
König macht den Papſt darauf aufmerkſam, daß,
wenn der Quixinal verwüſtet würde, auch vom
Vatikan kein Stein auf dem andern bliebe; mit
andern Worten, daß es das italieniſche Königthum
ſei, welches den Papſt und den König ſchütze. Der
Papſt war nicht wenig erſtaunt über dieſes Schreiben,
hat daſſelbe aber, entgegen dem Rathe des Cardinal
ſtaatsſecretärs, ſehr ausführlich beantwortet. Er
ſtützt ſich darauf, daß die von ihm nicht durchweg
gebilligte Haltung einzelner päpſtlicher Organe und
Perſonen des geiſtlichen Standes die Frucht der
verderblichen modernen Anſchauungen ſei, die er
bekämpfe, ſowie derjenigen Politik, welcher die Herr
ſchaft des Königs über Rom entſtamme. Das
Schreiben ſchließt ſehr freundlich mit dem Wunſche,
daß ſich die traurigen Erſcheinungen nicht wieder
holen werden. Die italieniſche Miniſter
kriſis ſcheint bereits gelöſt zu ſein. „Opinione“
und „Jtalie“ berichten, die definitive Conſtituirung
des Cabinets ſtehe unmittelbar bevor. Nach Meldung
mehrerer Blätter würde das Cabinet folgendermaßen
zuſammengeſezt ſein: Rudini Präſidium und
IJnneres, Cappelli Auswärtiges, General San
Marzano Krieg, Bonacei Juſtiz, General Afan
di Rivera öffentliche Arbeiten, Luzzatti Schatz,
Branca Finanzen, Canevaro Marine, Senator
Cremonga Unterricht, Prola Poſt und Tele
graphie, Senator Serena oder Deputirter Pinchia
Ackerbau.

Frankreich. Jn der DreyfusAngelegen
heit bringt der „Sisele“ eine Aufſehen erregende
Meldung. Danach hatte der Kriegsminiſter eine
Beſprechung mit mehreren Generalen und Würden
trägern der Ehrenlegion, um über eine Maßregelung
Eſterhazys zu berathen, der nunmehr als Urheber
des Ulanenbriefes amtlich anerkannt worden ſei.
Angeſicht der politiſchen Verhältniſſe ſei jedoch be
ſchloſſen worden, keinerlei Maßregel gegen Eſterhazy
zu ergreifen, ſo tadelswerth auch ſeine Haltung ſei.

Her franzöſiſche Colonialminiſter Lebon
hat jetzt endgiltig demiſſionirt. Miniſter des
Aeußeren Hanotaux wird interimiſtiſch das Miniſte
rium der Colonien übernehmen. Das franzöſiſche
Miniſterium ſieht dem Beginn der Tagung der neuen
Kammer mit einigem Bangen entgegen. Jn parla-
mentariſchen Kreiſen wird verſichert, das Miniſterium
würde falls Briſſion als Kammerpräſtdent wieder
gewählt wird, nicht demiſſtoniren, ſondern erſt eine
Abſtimmung der Kammer über das Regierungspro
gramm abwarten, das Meline und Barthou gelegent-
lich der Vorlegung eines Geſetzes über eine Alters und
Krankenverſicherung entwickeln wollen.

Sdafrika. Zum Staatsſeertär von
Transvagal wurde der frühere Präſident des
HranjeFreiſtaates Reitz gewählt. Er erhielt 13
Stimmen. Gregorowski erhielt zwei Stimmen,
Eſſelin eine Stimme. Demnach ſind die Männer
der ſcharfen Tonart gegen England unterlegen.

Deutſchland
Berlin, 2. Juni. Bei der Abreiſe der kron

prinzlich griechiſchen Herrſchaften geſtern morgen
um 7 Uhr 40 Min. vom Anhalter Bahnhof gaben
der Kaiſer und die Kaiſerin dieſen das Geleit
und unternahmen demnächſt einen gemeinſamen
Spaziergang. Nach dem Schloß zurückgekehrt,
empfing der Kaiſer den Miniſter des Jnnern und
darauf den Chef des Civilkabinets zum Vortrag.

Das griechiſche Kronprinzenpaar traf
geſtern Nachmittag in Cronberg ein und wurde auf
dem Bahnhofe von der Kaiſerin Friedrich
empfangen. Nach neueſter Beſtimmung treffen
der Kaiſer und die Kaiſerin mit jhren Kindern
in Wilhelmshöhe am 18. Juni ein. Prinzeſſin
Heinrich von Preußen, die bekanntlich ſeit einiger
Zeit mit ihrem Sohne am engliſchen Hofe weilt,
wird gegen den 20. Juni von dort nach Kiel
zurückkehren. Die Ueberſtedelung des prinzlichen
Hofhaltes von Kiel nach Hemmelmark ſoll un
mittelbar nach Schluß der Kieler Woche erfolgen.

(Prin z Heinrich) iſt am Mittwoch wieder
in Kiautſchau eingetroffen. Auf der Fahrt von Wei
haiwei nach Tſintau lief Prinz Heinrich die Be
gräbnißſtätte der mit der „Jltis“ untergegangenen
Matreſen an. Beide Schiffe Deutſchland und
Kaiſerin Auguſta“ legten an dem dort errichteten
Denkmal Kränze nieder ſie fanden dort einen von
dem ruſſiſchen Kanonenboot „Mandſchur“ niederge
legten Krang vor. Prinz Heinrich beabſichtigte auch
einen längeren Ausſlug in das deutſche Pachtgebiet
zu unternehmen.

(Der Abſchied des Generals Vogel

von Falckenſtein,) des Generalinſpecteurs der
Feſtungen, wird nach der „Voſſ. Ztg. in Metzer
militäriſchen Kreiſen auf die Conferenzen in Schloß
Urville zurückgeführt. Bei Beſprechung der Nieder
legung der Metzer Umwallung ſollen zwei verſchiedene

Meinungen hervorgetreten ſein: eine, welche die
Herſtellung einer neuen Umwallung für nöthig hält,
und eine andere, welche eine ſolche für überflüſſig
hält und nur Außenforts und Panzerthürme her
ſtellen will. Welche dieſer beiden Meinungen der
Generalinſpecteur vertreten hat, weiß man nicht,
der Kaiſer aber ſoll der gegentheiligen zugeſtimmt
haben, und drei Tage nach der Rückkehr des
Kaiſers nach Berlin ſoll das Abſchiedsgeſuch einge
reicht worden ſein.

(Der „Reichsanzeiger veröffentlicht
in einer ſeiner letzten Nummern eine Reihe von
Abänderungen der Betriebsordnung auf den
Eiſenbahnen. Es werden darin behandelt der
fahrbare Zuſtand der Bahnen, das Signalweſen,
die Streckenblokirung, die Beſchaffenheit der Fahr
zeuge, Kuppeln und Bremſen, die Stärke der Züge,
die Zuſammenſetzung der Züge, die Signale bei
Ein und Ausfahrt, die Anſtellungsbeſtimmungen
für Bremſer und Wagenwärter, der Bau und die
Ausrüſtung der Hauptbahnen, die Bahnordnung c.
Hoffentlich wird nun auch überall für das noth
wendige Perſonal geſorgt, um eine ſtrikte Durch
führung dieſer Verordnungen, Beſtimmungen u. ſ. w.
zu ermöglichen; auch die nöthige Ruheze it muß
den für das Leben Vieler verantwortlichen Beamten
durchweg geſichert ſein. Ferner muß das rollende
Material ſo beſchaffen ſein, daß es auch den
ſchärfſten Anſprüchen genügt. Sonſt haben alle
dieſe techniſchen Beſtimmungen keinen Werth. Das
lehren die zahlreichen Prozeſſe, die aus Anlaß von
Eiſenbahnunfällen ſtattfinden.

(Deutſche Rechtspflege.) Die vielfach
noch immer unwürdige Behandlung politiſcher
Gefangener kennzeichnet nachſtehender Fall, der
aus Lübeck berichtet wird. Der Redacteur Otto
Friedrich iſt am Freitag aus dem Gefängniß
entlaſſen worden, wo er wegen mehrerer Preßver
gehen eine Freiheitsſtrafe von einem Jahre ſechs
Wochen zu verbüßen hatte. Die lange Haft war
für ihn um ſo härter, als er ſich nicht Kterariſch
beſchäftigen durfte, ſondern Kaffeebohnen ausleſen
mußte auch war ihm die Lektüre von Zeitungen
nicht geſtattet. Ein anderer Redacteur, Feder,
der gegenwärtig noch ſeine Haft verbüßt, wird mit
Wergzupfen beſchäftigt. Und damit vergleiche man
die Behandlung, die Duellanten zu Theil wird,
Leuten, die um irgend einer Lappalie willen einen
Menſchen getödtet haben

(Wie Studioſus Miquel über das
Wahlrecht) vor 50 Jahren dachte, ergiebt ſich
aus einer „zeitgemäßen Pfingſterinnerung“ der
„Saale Zeitung“. Das Blatt druckt mehrere
Adreſſen an die Natisnalverſammlung ab, welche
unter dem Vorſitz des Studioſus Miquel
aus Göttingen in Studentenverſammlungen in
Eiſenach am 13. Juni 1848 angenommen wurden.
In der erſten Adreſſe heißt es: „Der Geſammtſtaat
conſtituirt ſich als Republik. Wir pro
teſtiren gegen die Erwählung eines
Kaiſers, denn wir wollen die Freiheit unſeres
Staates nicht in die Gewalt eines Fürſten gegeben
ſehen. Wir werden die Conſtituirung einer
deutſchen Fürſtengewalt (im Geſammtſtaate) als
Verrath an der heute vom Volke beſchloſſenen
Volksſouveränetät anſehen. Endlich verlangen
wir directe Wahlen, da nur ſie die Meinung
des Volkes unverfälſcht repräſentiren, und Beginn
des Wahlrechts mit dem 21. Jahre.“

(Zu der internationalen Zucker
prämien-Conferenz), die am 7. Juni in
Brüſſel beginnen ſoll, ſtnd deutſcherſeits als Delegirte
ernannt worden der deutſche Geſandte in Brüſſel,
Graf v. Alvensleben, und der Geheime Ober
Regierungsrath Kühn aus dem ReichsSchatzamt.

(Die Sozialdemokratie und der
Kapitalismus.) Der „Vorw.“ ſchreibt: Die
Sozialdemokratie wolle den Kapitalismus nicht
durch zurückgebliebene minder leiſtungsfähige Wirth
ſchaftsſormen erſetzen, ſondern ihn zu vollkommenen
Organiſationen geſtalten. Unter ſolchen zurück
gebliebenen minder leiſtungsfähigen Wirthſchaſts
formen verſteht gerade die Sozialdemokratie die
kleineren und die mittleren Betriebe. Unter voll
kommenen Organiſationen verſteht die Sozialdemo
kratie aber die Ueberführung des ſämmtlichen
Kapitals auf den Staat unter Vernichtung
aller Privatbetriebe. Das iſt des Pudels
Kern, den man mit gewundenen Redensarten auch
hier wieder zu verſchleiern ſucht.

(Von der Marine.) S. M. S. „See-
adler“ iſt am 29. Mai in Port Said angekommen
und beabſtchtigt am 1. Juni nach Gibraltar in
See zu gehen S. M. S. „Geier“ iſt am 29. Mai
in Vera Cruz angekommen, beabſichtigt am 6. Juni
nach Havanng in See zu gehen S. M. Kanonen-

boot „Wolf“ iſt am 27. Mai in Port Nolloth
(Kapkolonie) angekommen und wird am 30. Mai
nach Kapſtadt in See gehen. S. M. S. Charlotte
hat infolge einiger Fälle von Maſernerkrankung die
Reiſe nach Apenrade unterbrochen und iſt na
Kiel zurückgekehrt, um die Erkrankten in das Land
lazareth überzuführen. Das Schiffskommando be
abſichtigt am 31. Mai in der Strander Bucht mit
der Ausbildung der Mannſchaften fortzufahren, die
Vorübungen für die Schießübungen abzuhalten und
nach Apenrade erſt dann zu gehen, wenn ärztlicher
ſeits ein weiteres Umſichgreifen der Krankheit für
ausgeſchloſſen erachtet wird.

Zu den Wahlen.
Zum Reichswahlrecht. Es wird darauf

aufmerkſam gemacht, daß in der Erklärung des
„Reichsanz.“ immer nur die Rede iſt von dem
„verfaſſungsmäßigen“ Wahlrecht. Da in
der Verfaſſung die geheime Abſtimmung
nicht beſonders erwähnt iſt, ſo leugnet die
Erklärung alſo nicht einmal die etwaige Abſicht, die
Oeffentlichkeit der Stimmabgabe einzuführen. Jeden
falls haben die Wähler allen Grund, ſich und ihr
Recht ſelbſt zu ſchützen, damit die Regierung nicht
erſt in Verſuchung geführt werde. Die „Ger
manta“ bemerkt: „Von Erwägungen innerhalb
der Regierung hat weder Abg. MüllerFulda noch
Abg. Bachem geſprochen. „Das jüngſte Dementi
des „Reichsanzeigers“ bezieht ſich ferner auf die
Gegen wart; es wird beſtritten, daß man die
Abſicht „hege“, nicht aber, daß irgend ein Miniſte
rium eines Bundesſtaates offenbar iſt es die
Reichs Regierung, von welcher das Dementi
ausgeht die Abſicht gehegt hat. Die
nächſten Tage werden wahrſcheinlich nähere Auf
klärungen bringen.“

2 Wahlkreis Tilſit. Hier kutſchirt der
Landrath Schlenther ganz munter mit dem
konſervativen Candidaten umher, nachdem er bei der
Aufſtellung deſſelben mitgewirkt hatte, als ob eine
Wahlprüfungscommiſſion des Reichstags gar nicht
vorhanden wäre. Auf eine an den Miniſter des
Innern ergangene telegraphiſche Beſchwerde iſt zum
Beſcheid auf einem zum Theil vorgedruckten For
mular der lakoniſche Beſcheid ergangen, die Be
ſchwerde ſei dem Regierungspräſtdenten zur Kennt
nißnahme übermittelt worden. Sollte nicht aber
gerade der Regierungspräſident Hegel in
Gumbinnen derjenige ſein, welcher die Landräthe zu
dieſer Unterſtüßung der Konſervativen veranlaßt
hat? An ſich iſt der Tilſiter Landrath Schlenther
für ſolche Dinge nicht beanlagt. Jm Nachbarkreiſe
Ragnit tritt der Landrath Graf Lambsdorf ebenſo
für den Grafen Kanitz ein. Der konſervative Can
didat Graf Pourtales in Tilſit hat ſich bisher
nur ſelten in Deutſchland aufgehalten. Er verbrachte
die größte Zeit des Jahres in Amerika, wo er
große Farmen, Fiſch, Viehzüchtereien und Berg
werke beſitzt. Der Schwerpunkt ſeines Jntereſſes
liegt in der Land wirthſchaft in Amerika.
Es iſt überaus komiſch, daß der Bund der Land
wirthe gerade dieſem Candidaten, der mit ſeinen
amerikaniſchen Produkten der deutſchen Land
wirthſchaft Concurrenz macht, ſein Ver
trauen ſchenkt. Um ſich im Wahlkreiſe beliebt zu
machen, hat Graf Pourtales für das in Lilſit zu
errichtende Luiſen Denkmal 1000 Mk. geſtiftet. Das
iſt ja beinahe amerikaniſcher Wahltrik, bei welchem
man die Abſicht merkt und verſtimmt wird.

Für Doppelwährung, für Verſtaat
lichung der Reichsbank, Vermehrung des
Metallbeſtandes derſelben event. durch Silber, an
zuſtrebende Herabſetzung des Zinsfußes der Reichs
bank auf 2 Proz. für die Creditbedürftigen des
Jnlandes c ſtnd die Verſammelten des Bundes
der Landwirthe der Provinzialabtheilung Oſt
preußen in einer Reſolution am 21. Mat 1898
eingetreten. Auch dies iſt ein Schlag gegen
die Sammelpolitik, welche bekanntlich die
Währungsfrage und die Frage der Umgeſtaltung der
Reichsbank ausſcheiden ſollte.

„Sammlung gegen Schreihälſe.“ Abg
Möller-Brackwede hat in Flensburg für den
nationalliberalen Candidaten Jebſen geredet und
dabei erklärt: „Die Sammlungspartei iſt keineswegs
eine ausſchließlich wirthſchaftliche, ſondern ſie hält
zuſammen gegen die Schreihälſe.“ Gerade die
Sammlungspolitik umfaßt alle Schreihälfe
nach Zoklerhöhungen von Plötz an bis zu
Möller.

Der „Sprecher“ in Schmiedeberg, das Organ
des Hirſchberger liberalen Wahlvereins
(freiſ- Vereinigung) ſchreibt: „Der liberale Wahl
verein hat die Abſicht, einen eigenen Candidaten im
hieſtgen Kreiſe aufzuſtellen, fallen laſſen und wird
bas durch ein Flugblatt den Mitgliedern zur
Kenntniß bringen.
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Die Beerdigung meines lieben Mannes

Auguſt Allritz findet nicht 3 Uhr, ſondern
Sonnabend Nachmittag S Uhr ſtatt

Louise AlIritz.
Zerzlichen Zank

für die vielen Beweiſe der liebevollen Theil
nahme bei dem Begräbniß unſerer kleinen
Melene.

Guſtav Jahreis nebſt Frau.

le
Für die vielen Beweiſe ehrender Theil

nahme beim Begräbniß unſerer lieben Mutter,
Schwieger und Großmutter, Frau verw.
Amglie Krauſe geb. Engelmann ſagen wir
Allen unſern herzlichen Dank.

Merſeburg, Halle, Naumburg

Amtliches.
Zwangsverſteigerung

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in den Grundbüchern von Göhlitzſch Band l
Blatt 8 und von Röſſen Band III Artikel 94

auf den Namen des Landwirths Albert
Boeſe in Gbhlitzſch eingetragenen, zu
ſage und Flur Röſſen belegenen Grund

e:

Walzende Grundſtücke:
Nr. 1 Flur Göhlitzſch, Kartenbl. 1, Parz. 13ab,

Plan 37 a, Acker von 1 ha 65 a 70 qm
2 daſelbſt, Kartenbl. 2, Parzellen 96a b,

Plan 61, Acker von 78 a 20 qwm;
3 daſelbft, Kartenbl. 2, Parzellen 86,

Plan 78, Garten von 9 a 40 qm;
daſelbſt, Kartenbl. 2, Parzellen

vom Plan 81, Wieſe von 38 a 60 qm
5 daſelbſt, Kartenbl. 2, Parzellen

Plan 103, Wieſe von 28 a 80 qm
6 daſelbſt, Kartenbl. 1, Parzellen 14ab,

Plan 37b, Acker von 1 ha 8 a 80 qm,
Nr. 1 Flur Röſſen, Kartenbl. 1, Parz.

vom Plan 78, Wieſe von 23 a 30 qm
Kartenbl. 1, Parz. vom Plan 78,
Holzung von 14 a 70 qw;
Kartenbl. 1, Parz. vom Plan 78,
Acker von 65 a 70 qm

nd ferner der ideelle Antheil des Landwirths
Albert Hoeſe zu Göhlitzſch an den in den
Brundbüchern von Göhlitzſch Band II Artikel 88
und von Daspig W. A. Band l Artikel Nr. 19
eingetragenen, in den Fluren Göhlitzſch und
Daspig belegenen Grundſtücken:
Nr. Flur Göhlitzſch, Kartenbl. 1, Parz.

vom Plan 22, Acker von 1 ha 11 a 10 qm
2 Flur Gbhlitzſch, Kartenbl. 1, Parz. 44,

Plan Ab, Acker von 1 ba 30 a 50 qm;
3 Flur Göhlitzſch, Kartenbl. 2, Parz. 100,

Plan 57, Acker von 1 ha 48 a 60 qw;
4 Flur Göhlitzſch, Kartenbl. 1, Parz. 45,

Plan 4a, Acker von 1 ha 35 a 30 qm.
Nr. 1 Flur Dasvig, Kartenbl. 1, Parz. 23,

Plan Nr. 53, Acker von 1 ha 8a 80 qm
2 daſelbſt, Kartenbl. 2, Parzellen 155,

Plan Nr. 133, Wieſe von 11 a 70 qm
3 Flur Daspig, Kartenbl. Parz. h

vom Plan 49, Acker von 69 à 60 qm
Kartenbl. 1, Parz. s, vom Plan 49,
Acker von 13 a 10 qw;

Flur Daspig, Kartenbl. 1, Parz. 20,
Plan 50, Acker von 1 ha 4 a 40 qw;

5 Flur Daspig, Kartenbl. 1, Parz. 19,
Plan 49 a d, Acker von 82 a 70 qm

am 28. Juli 1898,
nachm. s Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht in der Ge
Meindeſchänke zu Göhlitzſch verſteigert
werden.

Die Grundſtücke ſind mit 261,75 Thaler
Reinertrag und einer Fläche von 14,4900

Hectar zur Grundſteuer veranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zu

ſchlags wird
am 25. Juli 1898,

vorm. II Uhr,
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III

Rirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf den

Hieſigen CommungalAnpflanzungen und zwar
M auf der Kriegſtädter Straße von der

Lauchſtädter Chauſſee bis zur Merſeburg
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Communicationswege von der Lauch-
ſtädter Chauſſee nach der Kriegſtädter
Straße,

2) auf der Merſeburg Clobicauer Straße
bis zur Grenze der Merſeburger
Flur, ſoll

Mittwoch den S. Juni er.,
vormittags 10 Uhr,

im untern Rathhausſaale hier anderweit
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſt
Kunden im Communalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg den I. Juni 1888.
Die Oekonomie Deputation

des Magiſtrats.

e 2Mittheilung.
Jm Intereſſe des reiſenden Publikums iſt

wegen pünktlicherer Beförderung je eines
Schnell, Perſonen und Eilgüterzuges mit
Perſonenbeförderung die Aenderung des Fahr
planes der Züge 290 und 288 zwiſchen Leipzig
und Corbetha vom 15. Juni d. J. ab noth
wendig geworden.

Es verkehrt vom genannten Zeitpunkt ab:Zug 290 ab Leipzig Thür. Byf. 98, Gohlis
Eutritzſch 9*7, Gohlis Möckern 10e2, Leutzſch
1007 bis 1002, ab Großmiltitz 1027, Markran
ſtädt 1021 bis 1022, ab Großlehng 1022,
e 105, Dürrenberg 102, an Corbetha

o.
Zug 288 ab Leipzig Thür. Bahnhof 112
GohlisEutritzſch 117, GohlisMöckern
Leutzſch 1125 bis 1128, ab Großmiltitz 1185,
Markranſtädt 112* bis 112 und wie jetzt
weiter.

Exrfurt, im Mai 1898.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Betonarbeiten zur

Herſtellung des Klyäbettes ſoll

Mittwoch den 22. Juni,
nachmittags 5 Ahr,

im Stadtbauamte hierſelbſt vergeben werden.
Die Angebote ſind verſiegelt mit bezüglicher
Aufſchrift in vorbenanntem Geſchäftszimmer
einzureichen, woſelbſt Zeichnungen und Be
dingungen von jetzt ab zur Einſicht offen liegen
Die Bedingungen können gegen Einſendung
von 75 Pf. von dem Stadtbauamte bezogen
werden.

Etwaige gewünſchte nähere Angaben ertheilt
der Stadtbaumeiſter Krüger

Merſeburg, den 1. Juni 1898.
Die ſtädt BanDeputation.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 4. Jnni 1898, vorm.

10 Uhr, verſteigere ich in meinem Auctions
locale Reſtaurant zum Schützenhauſe hierſelbſt

1 Schreibſecretair mit Kommode,
1 Vertikow, 1 gr. Spiegel mit
Spiegelſchrank, 4 Waſchtiſch, 1
Sopha, 1Kleiderſchrank, 1 Schrank
mit Glasanſſatz und 1 Tuba

meiſtbietend gegen Baarzahlung
Kettenbeil, GerichtsVollzieher kr. A.

eVerſteigerung.
Sonnabens den 4. d. M., Vormittag

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
freiwillig

eine große Partie Männer-
und Knabenanzüge, Knaben-
waſchjackets, Kinderjackets,
Coſtüme und Mäntel für
Mädchen und Frauen und
Mädchenjackets

owie:
18 kleinere Wandſpiegel.
Merſeburg, den 2. Juni 1898.

TWauehnitz, Gerichtsvollzieher

d J J ePferde- Verkauf.
Sonnabend den 4. Juni I898,

vormittags 10 Uhr,
ſoll in Merſeburg auf dem Kloſterhofe

1 zum Militärdienſt nicht ge
eignetes Gjähriges, ſowie 1
überzähliges Dienſtpferd

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden.
Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12.
Kirſchen- Verpachtung.

Der Kirſchenanhang auf der ea. 2 Stunden
langen Straße Frankleben Spergau ſoll
Sonnabend den 4. Juni 5. J.,

nachmittags 4 Uhr,
im hieſigen Gemeindegaſthauſe öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver
pachtet werden.

Frankleben, den 27. Mai 1898.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenpervachtung.
Die der Gemeinde Leung-Ockendorf ge

hörige diesjährige Kirſchnutzung auf der
Weißenfelſer Chauſſee ſoll

Freitag den Juni,
nachmittags 6 Uhr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Bedingungen vor dem Termine
Der Gemeindeborſteher.

SSübhirſchesnertaghtSüßlirſchenveryachtung

Der Anhang der Süßkirſchen des hieſigen
Gemeinde Und Gutsbezirks auf der Merſeburg
Naumburger Chauſſee ſoll

Sonnabend den 4. Juni,
ugchmittags 4 Uhr,

in Schunke's Schenklokal hier öffentlich
meiſtbietend gegen bagre Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine

Gr. -Kayna, den 27. Mai 1898.
Der Gemeindevorſtand.

ſtarkes Arbeitspferd

Rirſchenverpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Kötzſchen

(Straßen und Anger) ſoll

Freitag den Jumf,
Nachmittag s Ur,im Wolſf' ſchen Gaſthofe öffentlich meiſt

bietend gegen baare Zahlung verpachtet werden.
Kötzſchen, den 30. Mai 1898.

Der Ortsvorſtand.
Das den Geſchwiſtern Enke gehörige

Wohnhaus Weinberg Nr. 1 hier ſoll

am 7. Jnni d. J.,
vormittags II Ahr,

auf meinem Bureau, Roßzmarkt 4, meiſt
bietend verkauft werden.

Die Bedingungen können vorher auf
meinem Bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 1. Mai 1898.
RBaege, Rechtsanwalt und Notar.

o
gerichtlich vereideter Taxator,

empfiehlt ſich
zur Abhaltung von Anuctionen

zur Vermittelung von Berlänſen,
Verpachtungen, Hypothelen,

zur Auſertigung von Nachlaß-
verzeichniſſen er

Mkerstragse 12
iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

ei B. N. Kunth-Gute
S Speiſekartoffeln
Meag. vom. à Otr. Mk. 2,50
habe abzugeben.

el. Ia.jähriger JtalienerHahn,
paſſend zur Zucht, zu verkaufen

groſze Sixtiſtraßze 2.
Ein überzähliges

verkauft

Kleſngräſendorf We II.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkauſen in

ſteht zu verkaufen in
Runſtedt le b. Fraukleben

Eine Hobelbank
iſt zu verkaufen Dom G.

Ein leichter Ackerwagen
iſt billig zu verkaufen

Gaſthof zu den drei Krone s

I Poſten Trockenſchnitzel

als

S a eszum I. Juli,

C elzum I. Oetober ſind auszuleihen.
Näheres bei

Gebr. ärgertBaugeſchäft, Oberbreiteſtr. IS.

arg 9458werden als 1. Hypothek auf ein Wieſengrund
ſtück zum 1. Juli d. J. geſucht. Gefl. Ange
bote unter R B an die Exped. d. BI. erbeten.

Merſeburg, Gotthardtsſtraße I6G,

S hen Fr.Eine hochtragende Kuh

Wäſche zun Waſchen und Plälten

wird angenommen bei
Frau Sehmidt, Johannisſtraße S,

im Hinterhaus.

Empfehle von jetzt ab
junge Zratgänſe,
junge Zähnchen,
Suppenhühner
Tauben.

Nur friſch geſchlachtete Waare

G rnn W o
Sand 14.

d S

e a Se c
Automatenstempeln,

WUetall- u. Kautschukstempel für Behörden Private

Brennstempei, Cliches, Paginirmasohinen

d Trockenstempelpreesen S 4
einzelne Typen u. Zahlen 7

ete. ete.
e bifligsteg Proise

Selters- wundg Kodawasser
von Dr. Struve,

Harzer und Bilſner Sawer-
Hanne.Natürlloheineralwässer:

BFriedrichahaller und Oſfener
Biütterwasser,

Carlsbader ühlbrunmem,
Eanger Kessel und Kränehem,

Vletoriaquelle,
Lippspränger, Mavrienbader

Krouzbrunnen, Obersalzbrum-
memn, Salzbrunner Kromen-

a melle, Seltersger, Wolldunger-,
Vietor- und Melenenquelle

St. OBadenStassCurter, Seesalz, Kösener,
Bürrenberger, Kreuzuseher

ete.
in der Drogen u. Farbenhandlung

von Oscar Lseberl,
Burgſtraße 16.

vorläufig

IAudenstr. Nr. 4.
Gustav Engel,

Mechaniler,

Tee

dün ger
Ivt das ernte u. beste Präparat, Topfgewächse, Blumen

u. B zur herrllebsten, äpp Entwiok-IunginniegesehenerBiäthenprachteabringen, gletok-
mässtges sehönes Gedeihen zu bewirken u. das Gelb-

wreräen der Blätter zu verhüten.

Ekrton 20 Pr. v. 40 Pfg. wur bei z
Paul erger, Jeumarki-Wrogerje.

Eine freundl. Wohnung
zum 1. Juli oder ſpäter zu beziehen.

Clobigkauer Strafe 25.

Schlafſtelle n
offen Oberaltenburg 16.

T 7 JRodetn einger, kleine Wohnnrg,
etwa 2 Zimmer und Kammer nebſt Zubehör
umfaſſend, wird zum J. Januar 1899 zu
miethen geſucht und gefl. Anerbietungen
Oelgrube 2021, 1. Etage, erbeten.
Wohnun von 2—3 Zim mern, Küche undu i Zubehör für einzelne Dame zum
I. October geſucht.

Verwaltungsgerichts Director Kliugholz,
Klauſenthor 3.

Einkommenſteuer
Reklamations- Formulare

ſind zu haben in der

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
Reinigungs Anſtalt
n empfehlende Erinnerung

H. Gaärtnor, Poſtſtr. 8 a.

Die für heute annoncir
C JW a Gitlte gda Scene Huhzer2 V etreffen erſt

Buchdruckerei von h. Röüss mer Be nmnächste Woche ein.
5
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Wernetesg:
Ba

Magdeburger Sanerkeht,
ſanre Gurkren,

Feringe,
in größeren Poſten und einzeln, empfiehlt

billig Wilhelm Riohter,
Amtshänſer S.

Vollmilch u. Aagermilch,
dicke Milch in Hatten,

für Satte 10 Pf. Einſatz
Zuktermilch u. Sauermilch
ſtets friſch in der Milch Trink Halle

Carl Rauzhh,
Markt 28.

Soldenstoſſo
direct aus der Fabrik

Hohenſteiner Seidenweherei, Lotze

Braut-, Ball- und Geseillseharts-
Kleider BIousen, uni un
Peichholtiden Nee

Fran Bertha Naumann

A r er geht

N. u.
„Livolt Sommerthegter,

Zerſeburg.
Freitag den Juni 1898

Gaſtſpiel des Tenvriſten Ferdinand Kiſſer vom
Kaiſerl. Königl. Landestheater in Budapeſt.

Die Sledermans.
Operette von Strauß.

Heute, Freitag, Abend Beſprechung derHerrenpartie in Dieu v
Der Vorſtand.Den Sonnabend den

ab ſteht wieder ein großer Transport

prima Weſer- Marſch
„hochtragende Färſen
u. Kühe, ſowie neu

milchende Kühe mit den Kälbern
und L jährige Färſen und

Bullen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

L. Gehie Mir
In 5 Mlümutem

entferne ich ſchmerzlos, ohne Meſſer und vhne zu ätzen, Hühnevraugen, ſowie einge
wachſene Nägel nach ärztlich atteſtirtem Verfahren. Bei nicht voller Beſeitigung ver
zichte auf jedes Honorar. Komme auf Wunſch ins Haus. Anweſend in

e Merſeburg, „Holel zur Sonne
Freitag, Sonnabend bis Sonntag Mittag.

H. Heyne, Hühneraungen-Operatenr aus Gera.
Die Methode kann auch unter günſtigen Bedingungen erlernt werden.

FiſcherJannng zu Rerſchur

hält Montag den 6. Juni, vormittags
t Uhr, im Reſtaurant zum „Augarten“
eine

General Versammlung
ab. Es iſt erwünſcht, daß jedes Mitglied
pünktlich erſcheint. Gleichzeitig bemerke ich,
daß an dieſem Tage das groſze ZugNetz,
der Fiſcher Jnnung gehörig, ca. 15 Meter
Länge, noch wie neu), öffentlich verkauſt wird.

Franz Dorias, Obermeiſter.
ReſtaurantHohenzollern.

LichterHochachtend
Oel Se vwwabe.

Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg u. Umgegend

Mongalsverſammlnug
Freitag den Jnni 1898,

Nachmittag 3 Uhr,
in Dauers Reſtaurant.

Um rege Betheiligung bittet
Der Vorſtand.

Wohnungsbedürſtige
Sonnabend Abend Thüringer Hofe

D Andere keinen Zutritt. n
Einige junge Mädchen welche noch am

Unterricht im Schneidern
theilnehmen wollen können ſich melden

gr. Wiütkterstrassée 10.

Moselweime.
Erſtes Haus der Branche ſucht für

Merſeburg durchaus zuverlaäſſigen, beim
Handel eingeführten [ka. 1356
Vertueeetf er.
Gefl. Offerten unter B. 2764 an

Rudolf Moſſe, Köln.

i. e. n h
Ein junges anſehnliches Mädchen,

nicht unter 17 Jahren, wird als

m Verkkſäafer tm
ſoſort geſucht. Jn der Exped. d. Bl.
zu erfragen

e

Senclne
für ſofort und ſpäter, bei hohem Lohn,
mehrere Wirthſchafterinnen geſetzten Alters,
Köchinnen und 2 Stubenmädchen für ſehr
feines Haus. Tüchtige Haus und Kinder
mädchen, ſowie ſämmtliches Perſonal aufs
Land finden jeder Zeit gute Stellung durch

atente-Theer,
vorzüglich geeignet, alte und neue Pappdächer reichen
zu laſſen, auch zum Auſtrich von FJolz und Manerwerk,
kalt zu verarbeiten, nicht mit Saud zu bewerfen,
gänzlich waſſerdicht, nicht feuergefährlich und bei größter

Theergeräthe gebe leihSonnenhitze gicht ablanfend.
weiſe gratis

eins Poſt Karte mit Ansicht
Kann man Maupttreffer

im Werthe von

a

20 000 K. O Oin der Weimar Lotterie wachen,
Dieselbe bringt zusammen

R OOO Gewinne
zur Verloosung.

Loos BostKkartem mit Ansicht (D. R. G. M. No. 87239)
gültig für 2 Ziehungen für I N. (Porto und Gewinnlisten 30 P.)

auf 10 Stück ein Freiexemplar empfehlen und versenden

Th. Lutzenrath C0, Erfurt,
Bahuhofstr. 29.

in großer Auswahl und jeder Preislage empfiehlt alsGelegenheitskauf f
Bertha Naumann

Soldatenbrieſ, ieths-Conkracke,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Auſſchrift, paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale e
gummirt, hält vorräthig mit angehängter Hausordnung hält vorräthigTh. Rössmer, Th. Rößuer, Buch drugherer

Gegen Belohnung abzugeben

r 7 DEin großer ganz weißer gorkerrier
mit egaler ſchwarzroſtbrauner Kopfzeichnung,

rothbraunem Lederhalsband, auf den Namen
For“ hörend, ſowie auf dem Rücken zwei
Biſſe iſt am Sonntag entlaufen. Jnſertions
Mund Futterkoſten werden erſtattet.

Gaſthof zur grünen Linde, Morſeburg.

ſtark beſchädigt.
Mancher, der den Umfang des Unglücks näher

Cavalerie!!
Sonnabend Vergaue malen
in der Kaiſer Wilhelms- Halle

fort geſucht
C. V. Sperls Conditorei.

Geb. junges Mädchen kann ſich unent
geldlich als

Verkaufegusbilden, ſowie im Haushalt vervollkommenen.
Richard DilI, Bäckerei u. Conditorej,

Cöthen i. A.
Suche zum I. Jult mehrere tüchtige

Mädchen für die Stadt, ſowie nach Weißen
fels, welche im Kochen etwas Beſcheid wiſſen,
bei einzelne Leute. Mädchen, Knechte und
Hofjungen zum ſofortigen Antritt bei hohem
Lohn aufs Land geſucht durch
Wwe. Minna Voigt- Oberbreileſtr. 11.

Mädchen-Geſuch.
Ein vrdentliches Mäbdchen, welches in

Küche und Haus bewandert iſt, wird bei
gutem Lohn zum 1. oder 15. Juli geſucht

B. Pülvermacher, Merſeburg.
Sohn achtbarer Eltern, welcher

Luſt hat die Choebladen- und
Zuckerwaarenfabrikation zu er
lernen, kann unter günſtigen Be
dingungen in die Lehre treten.

Merſeburger Chocvladen und
Zuckerwaarenfabril,

Senmidt e Liehton feld
Einesgrauzamgrühſnückragen
ſucht W. Kurkhaus, Bäckermſtr.

Eine Auſwartung
ſofort geſucht EBvreitestrasse 21 I-

ine ordentliche Anfwartung
für den ganzen Tag geſucht.

Zu erfragen Markt 36.
Jnng. ordentt. Mädchen

von auswärts von Veamten Familie ſofort
oder ſpäter geſucht.
d. Blattes.

Am 3. Feiertgg Abend auf dem Wege

Näheres in der Exped.

bot Gaſthof Leuna bis Markt hier eine
ſchwarze Pelerine verloren.
in der Exped. d. Bl.

Verloren am 2 Feiertag in der Reichskrone

W Corallenarmband.
Dammftr. 2.

Abzugeben

Herzlichen Dank
allen Denjenigen, welche bei dem uns be
M troffenen Brandunglücke hülfreiche Hand ge

leiſtet haben.
Familien Müller und Lindner

Ritte.
iſt die Familie des Handarbeiters Wilhelm

Müller beſonders ſchwer betroffen worden.
Was von der leider nicht verſichert geweſenen

Häbe noch hat gerettet werden können, iſt meiſt
Man hat mir berichtet, daß

kannte, ſeine Bereitwilligkeit zu einer Gabe
chon zu erkennen gegeben habe. Jch werde

dankbar ſein für jede Unterſtützung, die mir
für die ſo plötzlich in Bedrängniß gerathene
Familie anvertraut wird.

Merſeburg, den I. Juni 1898.
B. Delius- Paſtor

Die Wittwe Wilhelmine Donner zu
Daspig hat am 31. Mai ihrem Leben durch
Ertränken in der Saale ein Ende gemacht
und iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden.
Sollte der Leichnam derſelben gefunden
werden, ſo bitte ich, mir ſofort Nachricht
geben zu wollen.

Albin Donner, Daspig.
Frau Kassel, Johannisſtr. 2. Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5. Delgrube Nr. 5. Hierzu eine Beilage-

Bei dem Brande an der Weißen Mauer
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Bollswirthſchaſtliches.
N Der 13. Verbands tag der deutſchen

Hewerkvereine iſt am Montag in Magde
burg zuſammengetreten. Außer den Centralraths-
mitgliedern waren 41 Helegirte erſchienen, die
85 000 Verbandsmitglieder vertraten. Zum erſten
Leiter des Bureaus für die Hauptverhandlungen
wurde der frühere Vorſitzende des Centralraths,
MauchBerlin, gewählt. In ſeinem Jahresbericht
gedachte Verbands anwalt Dr. Max Hirſch mit Be
friedigung, daß Magdeburg ſeit der erſten Gründung
der Organiſation vor drei Jahrzehnten ſich bewährt
habe als eine der ſtärkſten und treueſten Burgen
der Gewerkvereine. Letztere bildeten keine abge
ſchloſſene ſoziale Sekte, ſondern hätten ſich von
Anfang an gefühlt und bekundet als integrirenden
Theil und wichtigen Faktor der nationalen Kultur
bewegung. Jhre rundlegende Aufgabe ſei es, die
bisher lockeren und geſtaltloſen Arbeitermaſſen durch

die naturgemäße Organiſation nach Beruſen gleich
berechtigt und mitwirkend in den geſellſchaftlichen
Organtsmus einzufügen und damit zugleich die
materielle und geiſtige Lage der arbeitenden Klaſſen
zu beſſern und emporzuheben. Dr. Hirſch prote
ſtirte gegen jede Art von Zwang und Bevorzugung
im Jnnungsweſen, verlangte vielmehr auch für die
Geſellen und Gehilfen das volle Recht ſelbſtſtändiger
Vereinigung. Er weiſt ferner zurück die wieder
holten Angriffe auf die angeblich zahmen Gewerk
vereine und konſtatirt, daß dieſe Organiſation immer
am Platze war, wo es galt, für Freiheit und Recht
der Arbeiter einzutreten. Es ſet das u. a. ge
ſchehen, als es ſich handelte um die „Kaſſenfreiheit“,
um die obligatoriſchen Arbeitsbücher c. Daneben
habe man Verbindungen angeknüpft mit auswärtigen
Berufsvereinen, hauptſächlich in England und
Belgien, und ſtehe zu hoffen, daß in nicht allzu
ferner Zeit der Gedanke an einen internationalen
Gewerkvereinscongreß verwirklicht werde. Mit Be
friedigung ſei die Thatſache zu regiſtriren, daß die
deutſchen Gewerkvereine in den letzten Jahren einen
Zuwachs von 24000 Mitgliedern zu verzeichnen
hätten. (Lebhafter Beifall.)

Der 13. Verbandstag der deutſchen
Gewerkvereine nahm am Dienſtag nachſtehende,
von dem Verbandsredacteur K. Goldſchmidt Berlin
beantragte Reſolution an „Jm Intereſſe der
deutſchen Arbeiterſchaft, der deutſchen IJnduſtrie, der
deutſchen Landwirthſchaft und der Größe und der
Kraft unſeres Vaterlandes richtet der 13. ordent-
liche Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine
(HirſchDuncker) an die geſetzgebenden Körperſchaften

die dringende Forderung: „Die Handelsver
kragspolitik ohne Erhöhung der Getreidegzölle
aufrecht zu erhalten und auszuüben und jede Störung
derſelben entſchieden zurückzuweiſen. Zugleich ſpricht
der Verbandstag ſein Bedauern aus, daß die Ein
gabe des Centralraths an den Reichskanzler um
Zuziehung von Arbeitervertretern zu der Vorbereitung
neuer Handelsverträge erfolglos geblieben iſt. Der
Verbandstag wiederholt daher dieſe gerechte For
derung Namens der geſammten Gewerkvereine.“

13 nd Umgegend
Halle, 1. Juni. Der königl. Erſte Staats

anwalt hierſelbſt erläßt einen Steckbrief hinter dem
ſich verborgen haltenden früheren verantwortlichen
Redacteur des hieſigen ſozialdemokratiſchen Organs,
Schriftſteller Dr. Titus Völkel von hier, zuletzt
in Berlin aufhältlich. Ueber den Betreffenden iſt
die Unterſuchungshaft wegen Beleidigung verhängt
worden. Die Maurer und die Bauarbeiter
ſind hier zum Theil in den Ausſtand getreten,
da die Meiſter nicht die geforderten 45 Pf. bezw.
35 Pf. Stundenlohn bewilligt hatten. Eine größere
Zahl Meiſter halten die Forderung bewilligt, die
andern werden dem wohl noch folgen.

Weißenfels, 1. Juni. Beim Ausnehmen
von Rabenneſtern ſtürzte der 11 jährige Sohn
des Bäckermeiſters R. von einem hohen Baume
und blieb mit zertrümmertem Hirnſchädel to dt am

Boden liegen. eNaumburg, 1. Juni. Seit Sonntag Nach
mittag wird der mit ſeiner Familie zuletzt auf dem
Fuchsthurm bei Jena geweſene nervenleidende Ge
richtskaſſencontroleur Wilhelm Ratzſch von hier
vermißt. Er iſt 50 Jahre alt.

h Exfurt, 1. Juni. Jener Radfahrer, der
am I. Feiertag den Gärtner Bartholomäus über
fuhr und deſſen Tod indirekt verurſachte, iſt in
der Perſon des Schuhmachers Friedrich Zeitz er
mittelt worden.

t Erfurt, 31. Mai Die Tumulte auf
dem Friedrich-Wilhelmsplatz haben ſich am
Sonnabend, Sonntag und Montag Abend erfreu
licherweiſe nicht wiederholt. Nur zahlreiche Reu

gierige umſtanden den Platz, der, wie ſonſt ſtets,
von zwei Polizeipoſten obſervirt wurde. Das Gros
der Polizeimannſchaften befand ſich als Reſerve auf
dem Hofe des Rathhauſes. Nachdem die Rädels
führer feſtgenommen worden ſind, ſcheinen ſich die
erregten Gemüther beruhigt zu haben. Jm ganzen
ſitzen jetzt 24 Perſonen hinter Schloß und Riegel,
zumeiſt junge, kaum dem Knabenalter entwachſene
Leute, doch ſteht allerdings zu erwarten, daß ſich im
Laufe der Vernehmungen die Zahl der Jnhaftirten
noch vergrößert. Was den Cirkusdirector Deike,
welcher infolge der Unruhen ſchleunigſt nach Eiſenach
überſiedelte, vbetrifft, ſo hat er bei dem Magiſtrat
die Zahlung einer Entſchädigung beantragt. Jn
der auswärkigen Preſſe werden die blutigen Vor
gänge der vergangenen Woche natürlich lebhaft und
ausführlich beſprochen, wobei die hieſige Polizei
keineswegs glimpflich wegkommt. Wir ſind aller
dings auch der Meinung, ſchreibt die Thür. Zig.“,
daß mit etwas weniger Schneid die Unruhen weit
ſchneller hätten unterdrückt werden können und ver
urtheilen insbeſondere aufs äallerentſchiedenſte den
Gebrauch der Schußwaffe, der bei der Erregung,
in welcher ſich die Maſſen beſanden, ſehr leicht die
entgegengeſetzten Wirkungen hätte herbeiführen können
Eine ausſchwärmende Compagnie Infanterie würde
die Menge binnen ganz kurzer Zeit zurückgedrängt
haben, ohne daß Angriffe auf das Militar, wie ſie
die Polizei zu erdulden hatte, zu befürchten geweſen
wären. Dann wären aber auch die blutigen Säbel
hiebe, welche in der Andreasſtraße insbeſondere auf
dem Trottoir ausgetheilt wurden, und in zahlreichen
Fällen völlig Schuldloſe trafen, nicht gefallen und
nicht die Entrüſtung heraufbeſchworen worden, welche

thatſächlich auch in beſſeren Kreiſen über dieſe Attacke
herrſcht. Andererſeits muß man ſich auch in die
Lage der Polizeimannſchaften hineindenken und wird
dann zu der Erkenntmiß kommen, daß viel Mil
derungsgründe für ihr Vorgehen vorhanden ſind
und die Radaubrüder wie die neugierigen Mitläufer
ſich einen gehörigen Poſten der traurigen Geſcheh
niſſe ſelbſt aufs Conto zu ſchreiben haben.

t Magdeburg, 1. Juni. Auf dem Bahnhof
Blumenberg ereignete ſich nach der „Magd. Ztg.
geſtern Nachmittag ein bedauerlicher Un glücksfall.
Der Wagenſchreiber Auguſt H. überſchritt die Gleiſe
und wurde dabei von der Maſchine erſaßt. Er
wurde überfahren und erlitt eine Zermalmung des
linken Unterarmes, ſowie eine Quetſchung des linken
Unterſchenkels. Der unglückliche Mann wurde der
Magdeburger Krankenanſtalt zugeſührt, wo eine
Abnahme des Armes erfolgen mußte.

Schandau, 30. Mai. Welch entſetzliches
Unglück durch leichtſtnniges Umgehen im ge
branntem ungelöſchten Kaſt entſtehen kann, zeigt
ein Vorfall, der ſich hier zutrug. Zwei Maurer
lehrlinge, die, wie ſte gegen Schulkinder geäußert
haben, einmal ſehen wollken, wie eine Exploſton vor
ſich gehe, hatten von einem Baue gebrannten unge
löſchten Kalk mit nach Hauſe gebracht. Hier haben
ſie dieſen in eine leere Bierſkaſche gethan und das
Gefäß alsdann mit Waſſer gefüllt. Durch das
nunmehr erfolgte Umſchütteln iſt der Jnhalt ſo
erhitzt worden, daß das Glas zerſprungen iſt. Das
umherſpritzende heiße Kalkwaſſer iſt einem der
Knaben in die Augen gedrungen und hat eine ſo
fortige Erblindung herbeigeführt.

Vom Jnſelsberg, 31. Mai. Das Opfer
ſeiner Waghalſigkeit wurde hier geſtern ein
junger Radfahrer aus Kaſſel, der mit zwei Sports
genoſſen auf einer Vergnügungstour auch den
Jnſelsberg beſichtigt hatte. Jm Vertrauen auf ſeine
Uebung in der Führung des Rades unternahm es
Leichtſtnnige, in raſendem Laufe zu Thal zu fahren.
Anfangs ging alles glücklich, dann aber verlor er
die Herrſchaft über das Vehikel und ſauſte, bei dem
Verſuch einen entgegenkommenden Geſchirr auszu
biegen, in einen Steinbruch hinab. Mit zer
ſchmetterten Gliedmaßen, aber noch lebend, wurde
er aufgehoben; doch verſchied er kurze Zeit danach.

Braunſchweig, 31. Mai.
ſucht feuerte heute morgen der Schuhmacher
Kontzilla auf offener Straße vier Revolverſchüſſe

In der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag iſt in Noſchokowitz bei Oſtrau
eine Mordthat verübt worden. Der auf dem
dortigen Rittergut beſchäftigte Nachtwächter Johann
Lucza, 27 Jahre alt und aus Pogaina, Kreis
Krackau in Galizien, gebürtig, hat den auf demſelben

Rittergut angeſtellten Aufſeher Mildner, einen
jungen Menſchen im Alter von 25 Jahren, mit

einem ſtarken Stock und mit einer Hacke, die er

ſeinem Opfer entriſſen, erſchlagen. Der Mörder, ein
Mann von ſchmächtiger Geſtalt, mit Anflug von
Schnurrbart, iſt flüchtig. Als Grund für die That
wird angenommen, daß Lucza auf Mildner erbittert
geweſen iſt, weil dieſer angeblich ſeine Landleute
hintenangeſetzt habe.

t Chemnitz, 31. Mai. Erdrückt wurde hier
der 42 Jahre alte Handarbeiter Uhli g aus Hartha,
der in einer Maſchinenfabrik der Annaberger Vor
ſtadt am Krahn beſchäftigt war, von einer 32 Ctr.
ſchweren umſtürzenden Planſcheibe.

Loralnachrichten,
Merſeburg, den 3. Juni 1898.

Vom ProvinzialStädteFeuerſozietäts Director
Herrn Geh. Reg.Rath Kaßner hierſelbſt iſt dieſer
Tage eine Denkſchrift über die Blitzſchläge
in der Provinz Sachſen und dem Herzog-
thum Anhalt erſchienen, welche dieſen Gegenſtand
für die Jahre 1896/97 in intereſſanteſter Weiſe be
handelt. Der Schrift iſt eine Karte des Beobach
tungsgebiets beigegeben, welche in 490 Quadrate
abgetheilt iſt, und für jedes einzelne derſelben
einen Vergleich der Dichtheit der Blitzſchläge und
der Menge der vorhandenen Gebäude ermöglicht.
In dieſer Karte treten als im Verhältniſſe zu ihrer
Größe am dichteſten mit Gebäuden beſetzt beſonders
hervor: im Regierungsbezirke Magdeburg die Kreiſe
Aſchersleben, Oſchersleben, Calbe und Wanzleben,
im Regierungsbezirke Merſeburg die Kreiſe
Bitterfeld, Delitzſch, Querfurt, und am
meiſten Merſeburg, Naumburg, Weißen-
fels und Zeitz, im Regierungsbezirke Erfurt die
Kreiſe Weißenſee und Langenſalza, und im Herzog
thum Anhalt die Kreiſe Bernburg und Köthen.
Auffallend wenig mit Gebäuden beſiedelt erſcheinen
dagegen im Reg.Bezirke Magdeburg die Kreiſe
Wolmürſtedt, Gardelegen, Oſterburg, Jerichow I und
namentlich Jerichow im Reg.Bez. Merſeburg
die Kreiſe Mansfelder Seekreis, Witten
berg, Torgau, Lieben werda und Schweinitz,
im Regierungsbezirk Erfurt kein Kreis, im Herzog
thum Anhalt die Kreiſe Ballenſtedt und Zerbſt.
Jm Verhältniß zu ihrer ſpärlichen Beſtedelung treten
als beſonders ſtark von Blitzſchlägen betroffen im
Regierungsbezirke Merſeburg hervor die Kreiſe
Wittenberg, Schweinitz, Torgau und
Liebenwerda.

Aimn Mittwoch Abend trafen der kommandirende
General des 4. Armeecorps, General der Infanterie
von Klitzing, Excellenz, ſowie der Kommandeur
der 8. Diviſton, Generalleutenant Frhr. von
Gemmingen, Excellenz, und der Kommandeur
der 16. JnfanterieBrigade, Generalmafor von
Renthe gen. Fink hier ein und nahmen
im Hotel Rudulph am Bahnhofe Quartier.
Vor demſelben conzertirte unſer HuſarenTrompeter
corps von 9 bis gegen 10 Uhr und zog dann unter
Fackelbegleitung zur Schloßwache. Geſtern Vor
mittag fand auf dem großen Exerzirplage an der
Naumburger Straße die Frühjahrsbeſtchtigung unſerer
Garniſon ſeitens des Herrn Corps Kommandeurs
ſtatt. Dem intereſſanten militäriſchen Schauſpiel
wohnte eine große Menge Publikum bei.

Bei dem am Mittwoch beendigten Pfingſt
ſchießen unſerer priv. Bürger Scheibenſchützen
Gilde erreichte die höchſte Ringzahl Herr Regiments
büchſenmacher Faßheber für Herrn Lehrer Held,
welch letzterer als Pfingſtköntg proclamirt wurde
Die zweite Prämie, den ſogen. Rathsvortheil, er
langte Herr Bäckermeiſter Hüthel jr.

Einen Lehreurſus über die Krankheiten
und Schädiger des Weinſtockes veranſtaltet
die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
am 7. Juni, vormittags 10 Uhr, im Reſtaurant
Flemming (Sektkellerei) in Freyburg a. U. Es
ſteht Jedermann frei, dem Curſus, der 2 Stunden
dauern wird, koſtenlos beizuwohnen.

Rudolf Falb's Wetteranſagen ver
ſprechen für die Zeit vom 1. bis 8. Juni mildes
Wetter, aber ausgebreitete Niederſchläge, namentlich
um den 3. und 8. Juni, an dieſen Tagen ſind
Gewitter zu erwarten. Vom 9. bis 11. Juni ſinkt
bei ziemlich bedeutenden Niederſchlägen die Tem
peratur unter das Mittel und die Kälte hält vom
15. bis 28. Juni an, während in dieſen Tagen die
Niederſchläge verſchwinden. Vom 19. bis 21. Juni
ſtellen ſich wieder Niederſchläge ein und die Kälte
dauert fort. Jn der Zeit vom 22. bis 30. Juni
wird es etwas wärmer. Die Niederſchläge ver
ſchwinden faſt gänzlich. Der 4. Juni iſt ein kritiſcher
Tag 2. Ordnung, der 19. Juni ein kritiſcher Tag
3. Orknung.

Die Wittwe des vor einigen Monaten ver
ſtorbenen Landwirths D. in Daspig hat ſich ſeit
Mittwoch aus ihrer Behauſung entfernt und an
dinend in einem Aufall



Saale ihr Leben beſchloſſen. Die Angehörigen bitten
im Falle der Auffindung der Unglücklichen um
Nachricht.

(Eingeſandt.) Thierquälerei. Kaum
glaublich, aber wahr! Es iſt wohl angebracht,
größere Thiere mittelſt eines Strickes oder Bind
fadens an einem Baum anzulegen, daß man aber
auch eine Henne welche ſich bis dato mit ihren
Jungen in einem Vorgarten am Dom tummelte
ſeit einigen Tagen am Fuße mittelſt Bindfadens an
einen Baum ankegte, ſpottet doch gewiß jeder Be
ſchreibung!

(Eingeſandt.) Beim vorletzten Feuer an
der weißen Mauer in der Nacht vom 28. zum 29.
v. M. machte einer der Herren Brandmeiſter beim
Verleſen der ſtädtiſchen Pflichtfeuerwehr folgendes be
kannt: „Falls wieder Feuer ausbricht, ſo haben ſich
ſämmtliche Mannſchaften der ſtädtiſchen Pflichtfeuer
wehr am Geräthehauſe zu verſammeln und werde ich
auch die Mannſchaften am Geräthehauſe verleſen. Die
jenigen Leute, welche nicht am Geräthehauſe er
ſcheinen und ſich ſofort nach der Brandſtelle be
geben, werden unbedingt beſtraft. Nach etwa einer
halben Stunde, als wir Feuerleute entlaſſen waren,
ertönte wieder die Sturmglocke und wir hatten in
unſerm Dienſteiſer nun nichts eiligeres zu thun,
als ſofort nach dem Geräthehauſe zu gehen. Leider
ſtand hier lange Zeit eine große Anzahl der ſtädti
ſchen Pflichtfeuerwehr und wartete vergeblich auf
ihren Führer. Da unſer Brandmeiſter ſelbſt nicht
am Sammelplatze erſchien, ſo möchte ich den Herrn
dringend bitten, nunmehr genau anzugeben, wo ſich
die Pflichtfeuerwehr eigentlich in vorkommenden
Brandfällen zu melden hat!

m (Tivoli-Theater.) Am heutigen Freitag geht
Joh. Strauß unverwüſtliche, Operette „Die Fleder
maus“ über die Bretter unſerer Sommerbühne und wird
ſicher mit ihrer Fülle prickelnder, zierlicher Melodien, mit
ihrer humordurchtränkten, luſtſpielartigen Handlung auch
hier ihren altbewährten Reiz ausüben. Herr Leon Salitz
ſingt den „Gefängnißdirecktor Frank“ und ſoll beſagte
Nummer eine Kabinetsleiſtung unſeres geſchätzten Directors
ſein. Als „Alfred“ gaſtirt ein neuer Tenor, Herr A.
Kiſfer vom kgl. Landestheater in Budapeſt. Der „Kurier
für Niederbayern“ ſchreibt in einer Kritik über die Fleder
mausaufführung am Landshuter Stadttheater mit Herrn
Kiſſer als Gaſt u. a. „Geſanglich und darſtelleriſch
lobenswerth war der „Alfred“ des Herrn Kiſſer, der in
ſeinen Solonummern, wie in den Enſemble's ſeine Stimm
mittel vortheilhaft zur Geltung brachte und auch im Spiel
Lebendigkeit, wie auch jene Unverfrorenheit zeigte, die ein
Charakteriſtikum des „Tenor-Alfred“ iſt.“ Daſſelbe Blatt
ſchreibt, Millöckers „Bettelſtudent“ kritiſirend: Die Partie
des „Symon Rymanowie“ hatte in Herrn Kiſſer einen
temperamentvollen, ſtimmlich vortrefflich disponirten Ver
treter gefunden, der auch in der richtig veranlagten Dar
ſtellung den „Bettelſtudent“ und den „Fürſt Wibicki“
charakteriſtiſch hervorzuheben und zu unterſcheiden ver
ſtand.“ Aus dem geſanglichen Theile der Operette
wollen wir nur noch das herrliche Czardaslied, das Finale
mit dem berühmten Fledermauswalzer, den KußCanon und
das Terzett „O je, o je, wie rührt mich dies erwähnen
und können ſomit allen Theaterfreunden einen höchſt genuß
reichen Abend verſprechen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Schkopau, 30. Mai. Ein Opfer ſeines

Dienſteifers wurde der Aufſeher Karl Tiedge-
Als ſeine mit dem Fortſchaffen von 2 3
Centner ſchweren Chiliſäcken beſchäftigten Arbeiter
nicht raſch genug zugriffen, hob er ſelbſt einen
ſolchen und zog ſich hierbei anſcheinend eine innere
Verletzung zu, deren Folgen er jetzt erlegen iſt. (H.

X Oberclobicau, 31. Mai. Heute fand in
unſerm Orte eine ſeltene und ſchöne Feier ſtatt.
25 Jahre waren verfloſſen, ſeitdem unſer all
beliebter Ortsrichter Herr Wehr an der Spitze
unſeres Gemeindeweſens ſtand. Dieſer Tag ſollte
nicht ungefeiert vorübergehen es hatten ſich darum
die Herren Ortsrichter des Amtsbezirkes Nieder
clobicau mit Herrn Landrath Graf d' Haußonville
Merſeburg und Herrn Amtsvorſteher Neubarth
Wünſchendorf an der Spitze früh 9 Uhr zu Herrn
Wehr begeben. Derſelbe wurde vom Herrn Land
rath, dem Herrn Neubarth und einem der Herren
Ortsrichter aufs herzlichſte beglückwünſcht und ihm
zum Zeichen der Dankbarkeit eine Kaiſerbüſte als
Geſchenk überreicht. Von der Gemeinde Ober
clobican erhielt Herr Wehr zum Andenken einen
Stuhl. Nachdem der Geſeierte herzlichſt gedankt,
lud er alle Anweſenden, darunter auch ſämmtliche
Hausväter aus Oberclobicau, zu einem Jmbiß ein.
Es war ein ſchöner Tag, der allen Theilnehmern
noch lange in friſcher Erinnerung bleiben dürfte.

s Lützen, 1. Juni. Die Chefrau des Arbeiters
Genthe hier, die an epileptiſchen Krämpfen viel
zu leiden hat, ward in dem Augenblicke als ſie
einen mit ſiedendem Waſſer gefüllten Kochtopf aus
dem Ofen ziehen wollte, von ihrem alten Leiden
beſallen. Der volle Jnhalt des Topfes ergoß ſich
auf die zu Boden fallende Frau und verbrannte
ihr Geſicht und Oberkörper dermaßen, daß ſie, wie
man der S.Ztg. berichtet, ſchwer verletzt in das
hieſtge Krankenhaus gebracht werden mußte. Hier
liegt ſie auf den Tod darnieder.

s Ober Farnſtadt (Kr. Querfurt), 30. Mai.
Von einem ſchweren Unglücksfall wurde der in
der Kalkbrennerei zu Schraplau beſchäftigte Stein
brucharbeiter Otto Pfeiffer betroffen. Auf bisher
unaufgeklärt gebliebene Weiſe ſtürzte er während der
Arbeit etwa 10 Meter hoch von der ſteil abfallen
den Wand in einen Steinbruch herab und wurde
in völlig bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. P.
hat bei dem Sturz ſchwere innere ünd äußere Ver
letzungen erlitten und liegt in der Halleſchen Klinik
hoffnungslos darnieder.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Juni. Meiſt

wolkig bis trüb, windig, ziemlich kühl, Regen.

Vermiſchtes.
Die Verhaftung zweier Unteroffiziere

des Garde-Küraſſier-Regiments) ſteht, wie das
Generalkommando des Gardecorps in Berlin dem „Kl.
Journ.“ berichtigend mittheilt, mit der Ermordung der
Luiſe Günther nicht in Zuſammenhang. Es beſtehe auch
nicht der mindeſte Verdacht, daß jene Unteroffiziere oder
überhaupt eine Militärperſon an dem Morde betheiligt ge
weſen ſein könnten. Die Behauptung, Luiſe Günther habe
am Abend vor der Mordnacht einen der Unteroffiziere in
der Kaſerne beſucht, ſei unzutreffend.

(Daß ein Urlauber als Einbrecher feſtge
nommen wir d), gehört wohl zu den größten Seltenheiten.
Der Musketier Gerſten vom 46. Infanterie Regiment zu
Poſen war mit ſechs Tagen Pfingſturlaub nach Berlin
gekommen. Hier zog er bürgerliche Kleidung an und ging
mit ſeinem Bruder auf Einbrüche aus. Der Soldat in
Civil veſorgte „Arbeit“, während ſein Bruder „Schmiere
ſtand.“ Am Vormittage des zweiten Feiertags wurde das
ſaubere Paar bei einem Einbruch in ein Kartongeſchäft ab

efaßt und der Criminalpolizei übergeben. Dieſe gab den
auptthäter, nachdem er ſich als Urlauber entpuppt hatte

an die Kaſernenwache des Alexander Regiments weiter, die
ihn durch zwei Mann mit einer Droſchke dem Militärarreſt
gebäude l in der Lindenſtraße zuführte, während ſein Bruder
nach Moabit in Unterſuchungshaft gebracht wurde.

(Abgeſtürzt) iſt am Pfingſtſonntag der 21 jährige
Vittorio Dante aus Trient bei einer Partie auf den
1350 m hohen Chegul bei Trient. Es herrſchte Regenwetter
und Nebel. Dante machte, während ſein Gefährte zurück
blieb, eine gefährliche Kletterpartie, kam jedoch nicht mehr
zurück. Die Leiche wurde nach langem Suchen am nächſten
Tage am Fuße einer thurmhoheu Felswand gefunden.

(Ertrunken) ſind am Montag bei einer Bootsfahrt
bei Putzig drei Kinder eines Schiffszimmermeiſters infolge
Kenterns des Fahrzeugs.

(Von vier Eiſenbahnzügen überfahren.)
Bei der Halteſtelle Vilnoes im Eiſakthale wurde am
Dienſtag nachts der Bahnwächter bei Uberſchreitung des
Gleiſes von einem von Bozen kommenden Perſonenzug
überfahren. Er erlitt gräßliche Berletzungen und wurde um
5 Uhr noch lebend gefunden, obwohl hernach noch drei
Laſtzüge über ſeinen Unterkörper gefahren; zwei Stunden
ſpäter ſtarb er. Der Unglückliche war Vater von 6 Kindern

(Mit vier Revolverſchüſſen) verſuchte ſich am
Montag in Göttingen aus unglücklicher Liebe der Sohn des
bekannten Schriftſtellers Eckſtein der z. Z. dort als Ein
jährigFreiwilliger dient zu erſchießen. Die Schüſſe wirkten
indeß nicht tödtlich; der Verwundete wurde in die Klinik
untergebracht

Feuer in der Kirche.) Während einer Feier in
der Kirche San Nazzaro in Breseia zu Ehren des 25 jährigen
Amtsantritts des Biſchofs von Brescia gerieth plötzlich der
Hochaltar in Brand Die Kirche war gedrängt voll,
die Menſchen ergriff eine entſetzliche Panik, Viele wurden
verwundet. Das Feuer breitete ſich mit raſender Schnellig
keit in der Kirche aus und beſchädigte dieſe ſchwer.

(Gerſchwunden.) Dem „B. T.“ wird aus Rom
gemeldet, daß ſeit geſtern Mittag Profeſſor Friedrich
Geſelſchap, welcher dort für das Haus der deutſchen
Geſandtſchaft Wandgemälde ausführt, verſchwunden iſt; die
Nachforſchungen der Polizei ſeien bis heute erfolglos geblieben.

Ein betrunkener Soldat ſchoß in Aleſſandria
auf ſeine Vorgeſetzten und ſetzte das Feuer von der Kaſerne
aus und ſpäter von den Dächern, wohin er ſich geflüchtet
hatte, fort. Er hatte zwei Soldaten ſchwer verwundet,
bevor er überwältigt werde konnte.

Beim Brande) eines Hauſes in der Jakobsvorſtadt
zu Thorn fanden in der Nacht auf Mittwoch 5 Perſonen
den Tod in den Flammen und zwar ein Arbeiter mit
Frau und Kind, ſowie ein zweiter Arbeiter und ſein kaum
zweijähriges Kind. Eine Frau, welche, da die Treppe
brannte, durch das Fenſter auf die Straße ſprang, verletzte
ſich ſchwer. Die Urſache des Feuers wird auf Brandſtif
tung zurückgeführt.

(Durch den Einſturz eines Neubaues) in
Bud apeſt wurde ein Arbeiter getödtet, vierzig verwundet.

(Jn ernſte Gefahr) iſt der Kronprinz von
Belgien auf ſeiner Amerikareiſe gerathen. Auf der Eiſen
bahnfahrt von San Franzisko nach Sakramento ſtieß der
Zug des Prinzen mit einem Laſtzuge zuſammen. Beide
Maſchinen und zahlreiche Wagen wurden zertrümmert. Der
Prinz und ſeine Begleiter blieben unverletzt.

Vom Kaiſer begnadigt) wurden nach dem
„Reichsb.“ zwei ehemalige Soldaten der JnfantrieRegi
menter 34 und 129, welche aus Anlaß einer im Jahre
1895 in Bromberg vorgekommenen Schlägerei wegen
militäriſchen Aufruhrs“ kriegsgerichtlich zu je fünf Jahren
Zuchthaus und Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande
verurtheilt worden waren.

Ehrenvolle Auszeichnung.) Auf der Rhein.
Weſifäl.Kochkunſt Ausſtellung zu Elberfeld wurde der durch
ihre vorzügliche Produkte rühmlichſt bekannten Firma
Maggi außer dem Diplom zur goldenen Medaille noch ein
Ehrenpreis, beſtehend in einem ſchweren ſilbernen Pokal,
verliehen.

(Geue Eiſenbahnunfälle.) In der Nähe der
Station Siluvka bei Brünn entgleiſte der Prag Wiener
Perſonenzug. 6 Wagen ſtürzten um. 4 Paſſagiere wurden
verwundet.

(Vierzig unter Fieber-Erſcheinungen)
plötzlich erkrankte Soldaten vom 14. Fußartillerie- Regiment
in Straßburg i. E. mußten ins Lazareth gebracht werden.

Deren Nebecion, Drng und Kerlag von Th Rohre i Merſehur

*Koraklkenwiedermodern.) Die Königin von Jtalien
beabſichtigt, um einem Erwerbszweig ihres Volkes der in den
letzten Jahren faſt vollſtändig brach gelegen hat, wieder aufzu
helfen, in dieſer Saiſon meiſtens nur Korallen zu tragen. Als
konangebende Dame ihres Landes wird ſie bald viele Nach
ahmerinnen ſinden und ſo den lange vernachläſſigten Schmuck
wieder zu Ehren bringen, umſomehr, als die Korallen durch
ihre verſchiedenen Farbenabtönungen vom tiefſten Roth vis
zu blaſſeſten Roſa beinahe jedem Geſicht gut ſtehen

GBei der Flucht aus dem Gefängniß) in
Bruchſal wurde am Pfingſtmontag Abend ein Sträfling von
dem militäriſchen Wachtpoſten erſchoſſen.

(Die Begnadigung eines Duellanten) wird
aus Koblenz berichtet. Der Vonner Aſſiſtenzarzt Dr.
Reuſing, der ſeinen Coklegen Dr. Fiſcher im Zweikampf er
ſchoſſen hatte und zu zwei Jahren Feſtungshaft verurtheilt
worden war, iſt begnadigt worden.

Von der Moſel.) In den Weinbergen hat ſich
allenthalben der Schmetterling des Heu und Sauerwurms,
welcher voriges Jahr unberechenbaren Schaden anrichtete,
eingeſtellt. Da er in nie dageweſener Maſſe auftritt, hat
man das Abfangen deſſelben mittels beklebter Drahtfächer
begonnen.

(Verſinken eines Seeufers.) Die Bewohner
von Rüſchlikon, ſo ſchreibt die „N. Zür. Ztg.“, waren
Sonnabend Morgen in nicht geringer Aufregung, als ſie,
durch Sturmglocken geweckt, einen großen Landtheil
am See, etwa 300 Meter lang, mit mehreren Gebäuden,
nicht mehr entdeckten. Lautlos, nur von leichtem Rauſchen
begleitet, waren etwa 40 50000 Quadratfuß Land 7
Meter tief in den See verſunken. Urſache iſt wahr
ſcheinlich zu ſchwere Belaſtung, da der Grund unterwaſchen
war. Ferner wurden ſeit einigen Tagen leichte Erdbeben
wahrgenommen. Dieſe dürften die unmittelbare Urſache des
Einſtürzes geweſen ſein. Ein Glück, daß der Waſſerſtand
des Sees ſehr hoch und ſomit der Gegendruck ſehr ſtark
war, ſonſt wäre das Unglück noch größer. Bei einem
Zurückgehen des Waſſerſtandes ſind wettere Einſtürze zu
befürchten, da bis zur Stunde noch kein völliger Stillſtand

der Rutſchung eingetreten iſt. Es ſind noch Riſſe von 30
Ctm. Breite entſtanden. Gegen weitere Gefahr wurden
umfaſſende Maßnahmen getroſfen. Aus den in den See
geſtürzten Gebäulichkeiten konnte nichts gerettet werden als
etliche Petroleumfäſſer der Colonialwaarenhandlung Hotz.
Dieſes Gebäude liegt gegenwärtig mit dem Dachfirſt nach
unten im Waſſer Und wird vernichtet. Der Schaden des
Beſitzers iſt bedentend. Das vor zwei Jahren erbaute
Elektrizitätswerk ift geräumt worden, da durch die Sperrung
bereits die Leitungen zerriſſen wurden. Der größte Theil
des Ortes hatte elektriſche Straßen und Wohnungs
heleuchtung eingeführt und iſt jetzt in Verlegenheit. Das
große Haus der Seidenweberei Hitz iſt in der Mitte
zerriſſen und eingeſunken; gegenwärtig wird das Haus
eiligſt geräumt. Den größten Schaden, etwa 50 60000
Francs, erleitet das Baugeſchäft Hohloch nnd Brüngger,
denen nebſt einem großen Stück Land auch eine mit Bau
materialien angefüllte Baracke im See verſchwand. Der
See iſt an einigen Stellen bedeutend nahe an die Straße
gekommen theilweiſe iſt das eingeſtürzte Ufer 15 bis 20
Meter breit geweſen. Noch iſt nicht alle Gefahr beſeitigt;
die Einwohner können dagegen nichts thun, als ſich flüchten
Von der bevorſtehenden Kataſtrophe war vorher nicht das
geringſte Anzeichen vorhanden. Glücklicherweiſe iſt kein
Menſchenleben zu beklagen, da die Bewohner der gefährdeten
Häuſer ſofort geweckt wurden.

Neueſte Rathrichten,

London, 2. Juni. (H. T. B.) Der Spezial
Correſpondent des „Daily Mail“ meldet aus Haiti,
er habe von einem Offizier des amerikaniſchen
Torpedobootes „Porter“ Folgendes erfahren Der
Kommodore Schley habe das Bombardement
auf die vordere Befeſtigung der Bai von San
tiago begonnen. Der Hilfskreuzer „Harvard“,
der ſich an die Befeſtigung zu nahe herangewagt
hatte, wurde von einem ſpaniſchen Geſchoß getroffen,
welches ihm Havarie beibrachte. Ein ſpaniſches
Schlachtſchiff habe ebenfalls mehrere Schüſſe auf
die amerikaniſche Flotte abgegeben. Admiral Schley
machte jedoch nicht einen ausreichenden Verſuch, in
die Bai von Santiago einzudringen, um die ſpaniſche
Flotte anzugreifen. Die Amerikaner hatten keine
Verwundeten und die Havarien ſeien ebenfalls nicht
bedenklich.

Madrid, 2. Juni. Aus Gibraltar wird
telegraphirt: Aus der Volksmenge wurden gegen
den engliſchen General Richardſon, den
Oberbefehlshaber der Garniſon von Gibraltar,
Steine geſchleudert, als er mit einem anderen
Manne in San Roque promenirte.

New York, 2. Juni. Jn Key Weſt verlautet,
der Hilfskreuzer „St. Paul“ habe das ſpaniſche
Dransportſchiff „Alfonſo XilI.“ mit 1300 Soldaten
und vielen Vorräthen an Bord genommen.

Newyork, 2. Juni. (H. T. B.) „Evening
Journal“ meldet aus Haiti von geſtern Morgen 16
Uhr, daß das amerikaniſche Geſchwader
wiederum vor Santiago eingetroffen ſei. Man
erwarter ſtündlich einen neuen Angriff.

Reklamethetl.
„Die beſte Seife die ich in Anwen dung bei
zarter Haut kenne und werde nicht verfehlen
dieſelbe überall zu empfehlen“ ſo äußerte ſich
Herr Dr. E. über die PatentMyrrholinSeife. Dieſe An
ſicht hat eine ſehr große Anzahl hervorragender Aerzte, wie
die uns vorliegenden Schreiben beweiſen. Die Patent
Myrrholin Seife ſollte daher zum täglichen Gebrauch, be
ſonders auch für die zarte Haut der Kinder, in keiner
Familie fehlen. Ueberall auch in den Apotheken, erhältlich.
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